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Deutscher Tagesbericht.
rof’es Hauptquartier , 26. Mai. (W. T. B.
s.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
«»«errsgruppeKionprinzRupp recht
ie Kämpfe bei Loos enld-eten mit völligem Zurück-
des Gegners aus unseren Gräben; Gefangene mit

sengewehren würben einbehvlien.
as Artilleriefeuer war, wie in den Vortragen, auf
Tcarpe-Ufern lebhaft.

Serresgrupp « Deutscher Kranprinz.
n Chemin-̂des-Tames wurde südlich von Pargny mit
meigenen Verlust ein Angriff durchgeführt, der unsere
gen erheblich verbesserte. In traftoollem Anlauf über-

die aus Schlesiern, Mecklenburgern, Schleswig-Hol-
und Hanseaten bestehenden Sturmtruppen den Gegner,
: 14 Offiziere, 530 Mann zu Gefangenen  und!
len 15 Maschinengewehre und viel Gerät. In den
enen Linien wurde ein französischer Geg êpj- i
sf glatt abgewiesen.
. Westtteil der Champagne brachen nach heftiger
iewiriung die sich nachmittags zum Trommelfeuer
, starte Angriffe gegen unsere Stellungen südlich
»östlich von Nauroy in 4 Kilometer Breite vor. Im
ipf wurden die Franzosen gewor fen,  durch Ge-

Einbruchskiellengesäubert. Nach dem Mißlingen
ten Ansturms setzte der Feind zwei weitere Ângriff«
e gleichfa,. , scheiterten.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
chts neues.
ich erfolgreicher Streife bewarf eines unserer Luft-
der an der Südküste Englands Dover und Forke-
nt Bomben.
>ch über dem Festlande zeitigten Fernflüge gute Er-
. In zahlreichen Luftkämpscn büßte der Feind gestern
ugzeuge,  ein weiteres durch Abwehrfeuer ein.
ulnant Almenroder schoß seinen 19. und 20. Gegner ad.

Orstlicher Kriegsschauplatz.
mschen Düna- upd Beresina, sowie an der Bahn
)—Tarnopel bis ins Karpathenvortand und im Grenz-
der Moldau war bei guter Sicht die Feuertätigkeit
r als sonst.

Mazedonische Front
ine Wesentlichen Ereignisse.
Der Erst« Generalquartiermeister: L u den d» r f f.

Mazedonischen Front
bei wechselnder Feuertätigkeit in einzelnen Abschnitten reine
größeren Kampfhandlungen.

D«r Erst« Generalquartiermeister:  Ludend » rfs.
(W. T. B.

cotzes Hauptquartier,  27 . Mai. (W. T. B.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Seeresgrupp « Kronprinz Rupprrcht.
l Wytschaete-Bogen und auf beiden Ufern der ^ carpe
ne Feuertätigkeit wieder größeren Umfang an. Mehr-
urden englische Erkundungsvorstöße abgewiesen,
tlich von Acheviile und nördlich von Monchy wurden
eUungen feindlicher Sturmtruppcn unter Wirtungs-
enommen.
>eeresgruppt Deutscher Kronprinz.
ngeblich versuchten Abends die Franzosen in oier-
n Angriff, uns die an den Steinbrüchen südlich von
! gewonnenen Stellungen wieder zu entreißen. Auch
h Einbruch der Dunkelheit vorbrechender fünfter An-
scheiterte  v er l u str ei ch.
* nachts won Vouraillon nach starkem Fcuerüber-
'sehen'der Vorstoß blieb für den Feind ohne jeden Er-
In »her Champagne war westlich der Luippes der

rietampf lebhaft. ' '
Heeresgruppe Herzog Albrecht.

ichts Wesentliches.
^ 26.. Mai lind 15 feindliche Flieger a b g eschossen

LeutnantV o ß blieb über den 30. »Gegner Sieger im
wpf.
'Ns denis

Oestljchen Kriegsschauplatz
n der '

Großes Hauptquartier,  28 . Mai.
Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Zwischen Ypern und Armentieres, bei Hulluch und bei¬
derseits der Scarpe entwickelten"sich bei guter Sicht heftige
Artilleriekämpfe. Um Mitternacht wurden mehrere englische
Kompagnien westlich von Wytschaete durch Gegenstoß zu¬
rückgew o r f en.

Zwischen Cherisy und Bullecourt spielten sich auf beiden
Ufern des Senfee-Baches bis in die Nacht hinein heftige
Kämpfe ab. Oft wiederholte Angriffe der Engländer sind
dort an der Zähigkeit unserer Truppen blutig ge¬
scheitert.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
In der Champagne nahmen württembergische und thü¬

ringische Regimenter und Teile eines Sturmbataillons in
frischem Draufgehen mehrere französische Grabenlinien aM
Poehl-Berg und Keil-Berg südlich von Moronvilliers. Wirk¬
same Vorbereitung und zusammengefaßte Artilleriewirkung
bahnten der Infanterie den Weg zum Erfolge, der gegen
mehrere starke Gegenangriffe behauptet wurde. Der Feind
erlitt schwere Verluste. Ueber 250 Franzosen wurdenL e-
fangen,  einige Maschinengewehre erbeutet.

Südöstlich von Nauroy säuberten Stoßtrupps ein aus
den Kämpfen am 25. Mai in unserer Stellung bisher ver¬
bliebenes Franzosennest.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nichts neues.
Unsere Flieger schossen 12 feindliche Flugzeuge und zwei

Fesselballons ab.
Auf dem

Oestlichen Kriegsschaupkatz.
und an der

Mazedonischen Front,
ist die Lage unverändert.

Ter Erst« GenemlquartiermMst»»: Ludendorss.
7 feindliche Flugzeuge abgefchosien.

Berlin,  28 Mai. (W TB . Amtlich.) 1. Am 25.
Mai wurden an der flandrischen Küste zwei feindliche Flug¬
zeuge durch Marineflugzeuge zum Absturz gebracht.
Am Morgen des 26 Mai trafen drei un'erer flandriscken
Seekampfflugzcuge vor der französischen Küste aus ein Ge¬
schwader von französischen Flugbooten und ich»sfen alle vier
in wenigen Minuten ab. Bon deren Besatzung konmen vier
Omzierc und zwei Unteroffiziere geborgen werden; die übrigen
sind ertrunken. Obwohl unsere bei der Bergung beschäftigten
Torpedoboote durch feindliche Scestreitkräfte gestört wurden,
konnte ein französisches Flugboot unbeschädigt eingcbracht
werden. Die übrigen drei sind vollständig zerstört. Keines
unserer Topedobcote ist beschädigt worden. ,

2. Eines unsererU-Boote hat am 25. Mai in den Hoofden
das englische Wasserflugzeug 906«) a bg escho s sen und
zwei Insassen als Gefangene eingebracht.

Der Chef des Admiralstabcs der Marine.
Luftangriff auf Lebara

Berlin.  26 . Mai. (W. T B. Amtlich.)
Die russische Seeflugstation Lebara wurde am 24. Mar

frühmorgens ausgiebig mit Bomben belegt. Die stark seuern-
den feindlichen Abwehrbatterien wurden durch Bombenabwurf
zum Tchweigen̂gebracht. ^ b<[

Oefterreichisch -Ungarischer Tagesbericht.
Wien,  26 . Mai. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart:
Oestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang!

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die große Schlacht in Südwesten dauert fort. Wenn

die Htstigkeit der Kämpfe vom 23 und 24. Mai noch einer
Steigerung siikpg war, so ist diese gestern eingr-reten. Niemal

in denen soeben vollendeten zwei kampsersüllten Jahren stand
dir heldenmütige Jsonzo-Armee größeren Anstrengungendes
Feindes gegenüber als in diesen Tagen. Die Kampn'tätten
waren anch gestern wieder die altbekannten: Der Raum bei
Plava. die Höhen bei Bodicc, der Monte Santo, das Hügel-
land von Görz. Ueberall rannte der Feind gegen un>ere
Linien an, stellenweise zwei- und dreimal Immer wieder
zerschellten seine Sturmkolonnen an nnserer tapferen Gcgrnwehr.
Der gewaltigste Mafsenstoß galt abermals unserer Stellung
aus der Karst Hochfläche. Was in diesem Kampse der Ver¬
teidiger in Abwehr und Gegenangriffen, in zähem Stanrhalten
unter stärkstem Geschützfeuer und im Ringen von Mann gegen
Mann zu leisten hatten, gchöct der Geschichte an. Deutlicher
als alles andere spricht der Erfolg. Mag auch im äußersten
Süden der Front der Kamps um schmale Ab'chnitte noch
nicht abgeschlossen sein, - das Geschick des Tages
entschied sich deutlich zu unseren Gunsten.
Der feindliche Anstuim brach an der ganzen Front blutig
und ergebnislos zusammen. Der Feind ist seinem Ziele,
unsere Linien zu durchbrechen, am >5. L-chlachttage nicht einen
Schritt näher gekommen als am ersten.

Kärnten und Tirol unverändert.
Der Chef des Generalsta es.

Wien,  27 . Mai. (W.T.B.) Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Stellenweise stärkeres russisches Artilleriefeuer, das von
uns entsprechend beantwortet wurde.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das Schwergewicht der Schlacht ruhte gestern völlig

auf dem Südslügel der Jsonzo-Armee. Nördlich des Wippach-
tales kam es, abgesehen von einem durch einen Gegenstoß abge¬
schlagenen Angriff auf die Höhen von Vodice, nur zu Ge¬
schützkämpfen von wechselnder Stärke. Auf der Karst-Hoch¬
fläche ballt e der Feind abermals gewaltige
Massen zum Sturm zusammen.  Bei Fastj Hrib
und bei Constanjevica kam der Kampf ausnahmslos vor
den vordersten Gräben zum Stehen . Hier bra¬

chen alle Anstürme zusammen.  Zwischen Iamiano
und dem Meere wogte die Schlacht bewegter. Einige Höhen
wechselten am Tage die Besitzer, aber ungebrochen fest blieb
auch hier die Front des Verteidigers.

Die Hauptlast des Kampfes trägt, wie immer, die über
alles Lob erhabene Infanterie . Die Honvedregimenter 12
und 32 und das Honved-Bataillon III/20 wiesen in 48 Stun¬
den siebzehn feindliche Angriffe zurück, das ungarische Heeres¬
regiment Nr. 37 deren achtzehn an einem Tage, an dem es
überdies dreimal eine Höhe stürmte. Die Regimenter 11,
55, 91 und 93, in deren Reihen zurzeit Söhne aller öster¬
reichischen Böller stehen, kämpfen bei Iamiano dauernd mit
Ruhm. .

Die Artit.erie wetteifert mit der Hauptwaffe in Tapfer¬
keit und zähem Ausharren. Artitlerieleutnant Erzherzog Leo¬
pold schloß sich mit einer Handooll Kanonieren einem In¬
fanterieregiment an, stürmte in , der vordersten Linie mit
ustd brachte zwei italienische Maschinengewehreals Beute
zurück.

Land- und Seeflieger lieferten nicht nur für das Erkennen
der Feindlage wertvolle Erkustdigungsergebnisse, sie unter¬
stützen aufopfernd die Artillerie und Infanterie in allen
Phasen des Kampfes.

Die Kraftfahrertruppen führten im wirksamsten italie¬
nischen Feuer Tag und Nacht Kriegsbedarf bis knapp hinter
die vordersten Linien.

Die Zahl sder seit dem 23. Mai auf der Karsthochfläch«
eingebrachten Gefangenen ist auf 250 Offiziere und
über  7000 Mann gestiegen.  Insgesamt wurden seit
Beginn der zehnten Isonzoschlacht über 13000u nv er mun¬
dete Italiener an Gefangenen eingebracht.

Eine der wesentlichsten Vorbedingungen siegreicher Ab¬
wehr ist Äie reiche Ausstattung des Verteidigers mit Ge¬
schützen, Maschinengewehren, Kriegsbedarf und technischem
Kriegsvorrat. Wenn es dem Feinde am Isonzo in sechzehn

.



Schlachttagen nicht gelungen ist, einen irgendwie in die Wag¬
schale fallenden Vorteil zu erringen , so gebührt - in großer
Anteil an diesem Erfolge den Lausenden von Männern
und Frauen , die in den Rüstungswerkstätten des
Hinterlandes  von vaterländischem Geiste erfüllt treu
und unverdrossen ihrer schweren , aber für das Feldheer aus¬
schlaggebenden Arbeit obliegen . Bleibender Dank des Vater¬
landes ist ihnen sicher.

Süldvstlicher Kriegsschauplatz.
Nicht - neues . ' „ ,

Der Ehef des Generalstabs.

Wien.  28 .Mai . (W . T . Bj Amttich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz

Erhöhie Artillerictängkeit des Feindes dälk an.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Dre I ' vnzokämpfe ließengesternwesent-

l,  ch nach  Nördlich des W >vprch - Tales blieb das Gefecht
beidcrsens aus Geschützfeucr beschränkt . Aus der Karsthoch-

fläche löste sich nach den letzen vier beißen Kampftagen der
' italienische Angriff m örll ch und zeitlich von einander unab¬

hängige Ein Avorslöße auf . Zwei solcher 'Vorstöße ansehnlicher
Stärke wurden gestern bei Jannano abgeschlagen . Heute früh
wiederholte der Feind im selben Räume dreimal den Versuch,

unsere Linie zu überrennen . Tapfere steirische und küstenlän.

dische freiwillige Schützen warfen ihn aber zurück , wobei ihm
das Marburger B -rta llon 6  Offiziere , 800 Mann und 2

Maschinengewehre abnahm . Zu gleicher Stunde l-ei Costan-

jeoica angesetzte italienische Kolonnen brachen >m Feuer unserer
Bataillone zusammen.

Alle Beobachtungen und Nachrichten st mären darin über¬

ein . daß die b l ut i g e n V e r l u st e des Feindes  dies¬
mal weit über de Opfer der früheren Jsonzoschlachten hin¬

ausgehen.  Das Vorfeld unterer Stellungen ist von
Leichen überiäl

' ?! In Kärnten und an der Tiroler Front kein Ereignis von
Belang

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Uiiveiändeit.

Der Chef des Generalstabs.

Hu 8 Russland.

Der Tauchbootkreg.
Neue 70 OAO Tonnen

Berlin,  26 . Mai . (W .T .B . Amtlich .) Durch die
Tätigkeit unserer Unterseeboote sind auf den nördlichen See-
kriegsschauplätzen w eitere 70 000 B rüttor egiste r-
tonnen versenkt  worden . „ . , „

Unter den versenkten Dampfern befand sich der bewass-
nete englische Transportdampfer „ Farley " . Unter den La-
chvngen der bereits versenkten Fahrzeuge befanden sich
Kohlen,  hauptsächlich Nahrungsmittel und Farb-

Am 25 . Mai hat eines unserer Unterseeboote im Atlan¬
tischen Ozean t »en 6300 Tonnen großen englischen Hilfs¬
kreuzer „ Hilary " versenkt.

Sech» schwedische Dampfer versenkt.
Stockholm,  28 . Mai . Das schwedische Auswärtige

Amt bestätigt die Meldung über die Versenkung der sechs
schwedischen Dampfer „ Kysos " „ Pauline " „ ttjell " „ Therese"

Erik " und „ Olga " durch ein deutsches Tauchboot in unmrttel-
d'arer Nähe der flnnländischen Küste bei Raumo sowie die
Aufbrinaung der Dampfer „ Martha " , „ Lizzie " und „ Goeta ,
di - mit " Prisenbesatzung nach Libau geführt wurden Wie
.Aftonbladet " meldet , kamen die Besatzungen sämtlicher

Dampfer , die am 18 . und 19 . Mai vom Schicksal ereilt wur¬
den , wohlbehalten , gestern über Swinemünde , in Trelteborg
an . Bei den versenkten Schiffen handelt es sich um sechs
kleine , ältere Dampfer von 92 bis 139 Tonnen . Die aufge-
brachlen Schiffe hatten eine Größe von 1000 bis 150 Tonnen.
Ter gesamte Finnlandverkehr von der schwedischen Küste aus
ist seit einigen Tagen eingestellt . m

Kopenhagen,  27 . Mai . (W .T .B0 „ Berlrngske Ti-

Ru 'sische Enthüllungen.
Wien,  28 . Mai . (DDP .) Der „ Morgen " berichtet

aus Stockholm : Wie hier weileftde Führer der russischen
Extremisten verkünden , befinden sich wichtige Teile der Aus¬
landsakten des Ministeriums des Aeußern in den Händen ihrer
Genossen , darunter Beweisstücke für den russrsch-englisch°-japa - •
nilchen Vertrag über die Aufteilung Chinas und Schrift¬
stücke über die europäische Politik . Diese Schriftstücke sollen
veröffentlicht werden . Sie sind der festen Ueberzeugung , daß
es gelingen wird , den Winterfeldzug zu verhindern . Daß die
von ihnen vorbereitete Gegenrevolution  eine sehr blu¬
tige sein wird,  behaupten sie bestimmt.

Russisch französische Verhandlungen über die
Kriegsziele.

Bern,  26 Mai Wie das ..BernerTagblatt " erfahren
haben will , haven in Paris bereits diele Wach : Ministerbe-
ralungen unter dem Vorsitz des Präsidenten Poincare stallge¬
funden , die sich mit den russischen Vorschlägen zu einer neuen
Festsetzung der Kriegszicle befaßten . Die russische Regierung
habe der fran ösilchen nahegelcgt , die elsaß - lothringische Frage
durch den Vorschlag einer V o l k s a b st i m m u n g zu
lösen.  Die sozialistischen Milglieder des französischen Kab -
netts seien mit dielen Vorschlägen einverstanden.

Kundgebung für die Monarchie.
Stockholm,  27 Mai . Nach Blättcrmrldungen kam

es am I (14 .; Mai in verschiedenen Gegenden Rußlands zu
ernst -n Unruhen In Kiew  fand eine Kundgebung für die
verfassungsmäßig - Monarchie statt Kinder trugen Flaggen
mit dem Bckd des abge etzten Zaren . Angeblich nahmen am
Zuge zahlreiche Priester und chemriige Polizisten teil . Schließ¬
lich entstand am Micha lplatz eine riesige Schlägerei
mit den republikanischen Soldaten . In der Stadt herrscht
dauernde Aufregung.

finnische Unabhängigkeitserklärung.
Rotterdam , 28 . Mai ( DDT .) ..Daily Chronicle"

berichtet aus Petersburg : Der finnische Senat hat mit großer
Mehrheit die staatsrechtliche Unabhänggkeil Finnlands proklamiert.
Man hofft in Petersburg , daß d>e revolutionäre Haltung des
bisher russentreuen Senats nur vorübergehend sein werde.

denbe " meldet aus Stockholm : Zwei schwedische Dampfer
find nach Schw -inemünde aufgebracht worden.

Der Mangel an feindlicher Handelstonnage.
Berlin,  26 Mai (W . T B ) Nach einem Telegramm

aus Wai ' hingion an d :e .. Sunday Times " sind die Handels-
sachverständigen der amerikanischen Regierung darüber einig,
daß für den weiteren Verlaus des Krieges der Handel -wischen
den Vereinigien Staaten und Mittel - und Südamerika a u s-
hören  müsse , da die Schiffe iowohl w .e die Gcldmiitel für
die Alliierten benot gt werden . Selbstverständlich müßten die
Verschiffungen bestimmter notwendiger Artikel wie Kaffee,
Häute , Nitrate und Kakao weiter gehen ; aber im Hinblick
darauf , daß das Leben der Alliierten von den Vereinigten
Staaten abhänge , sei es notwendig , alle irgendwie verfügbaren
Schiffe von ollen Linien einzuzichen und dem Nahrungsm ttel
transport ' ür die Alliierten zugänglich zu machen . Im Hin
blick auf diese Verhältnisse werde der für d,n Herbst rmbe-
rusent panamerikanische Handelskongreß hüchstwahricheinlich
abgesagt.

Keine Besetzung von Charbin und Wladiwostok.
Stockholm,  25 . Mai . Die Meldung über die an¬

gebliche Besetzung Wlftdtwostots und Chardins durch die
Japaner beruht auf Unwahrheit . Allerdings hat in beiden
Stqdten die Zahl der japanischen Unternehmungen in den
letzten Monaten in unerhörtem Maße zugenommen.

Das angelsächsische Programm.
New Port,  25 . Mai . (Privattel . der „ Frf . Zig -" .)

Die Verhandlungen zwischen der Regierung der Vereinigten
Staaten und der unter Balfours Leitung stehenden englischen
Sondermission sind offenbar zu einem gewissen Abschluß
gelangt . Sic scheinen zu Abmachungen geführt zu haben,
die zwar keinen formellen Vertrag darstellen , aber doch als
bindend genug getrachtet werden . Der „ World " zufolge
hat man sich vor allem über die Beteiligung Amerikas an
der Absperrung der Mittelmächte  geeinigt . Die
amerikanischen Konsuln in Holland und Skandinavien sollen
sich in den Dienst dieser von England geleiteten Blockäde-

politik stellen . Auch für die Rationierung der
ilteutraleti sind Regeln aufgestellt worden . Zwjs^
und den Vereinigten Staaten hat man sich
trollierunq des Weizenmarktes geeinigt . Amerika
Schiffbau aufs äußerste beschleunigen und tritt
die beschlagnahmten deutschen Schiffe an Frankleit
und Rußland ab . Vorläufige Abmachungen wurden,
über eine in Aussicht genommene Beschlagnehinun?
meiniamc Verwendung des Frachtraums der neuen'
genossen , über die Verhinderung des Handels mit d,
und über eine gemeinsame Regelung der Leben-
vrgung . Doch sind diese drei Gegenstände p^ .
rischer Regelung Vorbehalten . Für die Zukunst
diplomatische Abmachungen vorbereitet (nach
sogar schon abgeschlossen ), die eine z o l lp o lis ch? « tz
zugung  des Handels zwischen den 'Ländern bei «y
einschließlilck ! der Bereinigten Staaten herbeifüften;
— Heber die Aufteilung Oesterreich - ;^  J
soll ein Einverständnis erzielt worden sein , das iu
fache festsetzt : die Unabhängigkeit Böhmens , die
von Siebenbürgen an Rumänien , von Bosnien und,,
wina an Serbien , von Triest und Trentino an
bekden angelsächsischen Mächte wollen sich .gemeiu'
mühen , Rußland davon zu überzeugen , daß der f
sdie Durchführung dieses Programms fordert . W
ist es Herrn Äalfour , wie man zu wissen glaubt , geluû ,
Präsidenten die Schwierigkeiten einer vollständigen
hängigieir des lünftigen . Polenstaates eindringlich 9{t
zustellen , so daß sich Herr Wilson wohl mit einer
Unterstellung Polens unter die russische Macht abfindc^
Den Plan "einer Weltfriedensliga aller Nationen hei,
künftiger Erörterung Vorbehalten.

Unerhörte üesehimptung der dem
ptarrtrauen.

In fast jedem Buchladen liegen heute die iS™
mit enormen Auflageziffern marktjchreierisch bedruckt, l
Umschlag schon eine gelbe aufdringliche Reklame tit.
Meistgctaufteste heißt Gustav Meyringt und sein gan^
Buch — eine halbduntle schwüle Ghettogeschichte
Golem " . Es ist seitdem in einem großen Teil der
dem Ueberschwang seelenverwandter Zuneigung b-s-
und verherrlicht , als Film dem deutschen Voll vü
Augen geführt und , vor allem , als beste Kriegs - unbj
lektüre in Feldpostausgaben für unsere Söhne und
draußen angepriesen worden . Man mag über DH
schichten denken , wie man will , aber unser Volt
Interesse daran und ein Anrecht darauf , zu miss
Geistes Kind die .Männer sind , denen es seine Auf,
keil wählend des Lesens schenkt und deren Einfluß
Lesen seine Seele ,öffnet . - 1%

Hier ist ein Beispiel aus dem „ Sa t u rnring 'j
Novelle aus der dreibändigen Nooellensammlung,
deutscken Spießers Wunderhorn " ( Verlag von Albert!
in München ) von demselben Gustav Meyringt , wo einI
log vorlommt , der zu einem wissenschaftlichen Erpa
einen Menschen braucht , der getötet werden muß , und i
einen Menschen sucht, der ganz und gar unnütz ist.
es dann : _

„Mit der Freude der Gewißheit ging Ich zu
anwälten , zu Medizinern und Militär — ; unter !
sialprofessoren hatte ich ihn beinahe schon gefaßt — bei«

Dann kam die Zeit , wo ich endlich daraus stich
auf ein einzelnes Geschöpf — , nein , auf eine ganze £

Wie man unversehens auf ein Heer von iUlaue:
stößt , wenn man im Keller einen alten Topf vom
hebt.

Die Pastorenweibse!  Das war cs ! yH
eine ganze Schnur von Pastorenweibsen belauscht , i
rastlos sich „ nützlich machen " , Versammlungen abhalu
Aufklärung von Dienstboten , für die armen Re .qerkind>
sich der göttlichen Nacktheit freuen , warme , scheußliche - u
stricken, Sittlichkeit verteilen und protestantisch bäume
Handschuhe ; und wie sie uns arm «, geplagte Mensch«
lästigen : man solle doch Staniol sammeln , alte Korke , s
schnitze!, krumme Nägel und anderen Dreck , damit -
verkomme ." — ,

Eine , — ein pinselblondes „deutsches PW
echtes Gewächs aus werchisch-taschubischem Obotritendlutl
ich schon unter dem Messer , da sah ich, daß sie — -7  fl*™
Leibes war , und Moses uraltes Gesetz gebot mir

Eine zweite fing ich ein , eine zehnte und hun»
und immer waren sie - - gesegneten Leibes!

Da legte ich mich auf die Lauer , Tag und
wie der Hund mit den Krebsen — , und so gelang

ZIse und Else.

15)

Roman von E . K r i cke b e r g.
(Nachdruck rerbotcn .)

„Oh nein , Christel, " schluchzte Ilse , „ morgen ist cs
wie heute — und so wird es sein , alle , alle Tage bis ans
Ende ."

Christine , die während der ganzen Unterredung zwischen
den Geschwistern stumm und starr an dem alten Klavier
qelehni hatte , trat jetzt rasch hinzu . Sie legte ihren Arm
liebevoll schützend um Ilse - Schultern und tuhr Wolsgang
zornig an . ' ^

„Sic richten sich noch vollständig zugrunde mit Ihren
verrückten Ansichten ! Um was es sich hier handelt , kann
ich mir wohl denken , und ich wüßte nicht , warum das nicht
sein darf ! — Gibt es etwa einen Menschen , der würdiger
wäre , Frau Professor zu werden , als Ihre Schwester?
Und ich werde dazu helfen , so viel in meinen Kräften steht,
darauf können Sie sich verlassen ." ,

Wolsgang erwiderte kein Wort , die Lippen fest aus¬
einander gepreßt , einen Ausdruck von ratloser Oual i,m
Auae . ging er hinaus und in sein Zimmer hinüber . Da
saß " er die ganze Nacht , halb entkleidet , auf einem harten
Bretterschemel am Fenster und starrte grübelnd vor sich hm.

Christine überredete Ilse zu Bett zu gehen und die
ganze Geschichte zu vergessen . Am Tage wichen die Ee-
penster , was in der Nacht schwarz und abschreckend erscheine , | et

im lieben Sonnenlicht hell und freundlich , Und wenn sie
sich alle auf den Kopf stellen und gebärden , als ob das
Wohl und Webe der ganzen Welt von ihren hirnver¬
brannten Ansichten abhinge , sie würde dafür sorgen , daß.
ihre Ilse Frau Professor würde , ihnen zum Trotz . Und
dabei streichelte sie ihrem Liebling so sanft und zärtlich
Stirn und Haar , wie man es ihren hartgearbeiteten Fingern
nicht zugetraut hätte.

Und allmählich löste sich die Erstarrung von Ilse , sie
begann zu weinen und ließ es endlich geschehen , daß ihre
alte Getreue sie zu Bett brachte . p. „ .

„Und nun schlaf , Kind, " sagte Christine , sie sing,am
in die dünne Decke hüllend — in vertraulichen - tunden
entschlüpfte ihr noch immer das alte heimliche Du . das dre
«Eeneralin streng verboten hatte . „ Morgen ist e>n neuer
Tag , und alles wieder gut ."

Ueber die vom feuchten Niederschlag der Nacht noch
schlüpfrigen Granitplatten des Trottoirs schritt , die Hände
lässig in die Taschen seines Mantels versenkt und sorg¬
los "vor  sich hinsummend , ein junger Offizier nach dem
Gartenhaus der Vorstadt hinaus . Es war noch - früh am
Morgen und kühl , obgleich die strahlende Sonne und der
wolkenlose Himmel einen der sanften , schönen Herbsttage
verkündeten ; und er schauerte fröstelnd zusammen . „ Ver¬
teufelt frisch heute !" murmelte er verdrießlich . „ Christine
soll mir schleunigst einen starken Mokka brauen ." Er dachte
an das jämmerliche Gesöff , das ihm seine Wirtin aus
Aerger über die unregelmäßige Bezahlung der Monatsmiete
jetzt " immer als Kaffee vorsetzte , und er seufzte verstimmt.

Aber die kurze Txübung seiner Stimmung glitt vor¬
über , wie eine leichte Wolke vor dem Angesicht der <xvnne.
Gleich darauf summte er schon wieder eine zurzeit beliebte
Walzermelodie aus einer Thsaterposse . *,

Man sah auf den ersten Blick , sorglose Leichtlebigkeit
war die hervorstechendste Eigenschaft des „ schönen Telken " .
Er konnte seiner -Mutter keine größere Schmeichelei sagen,
als wenn er ihr dies Beiwort , das ihm die Domen der
Stadt gegeben hatten , berichtete ; denn ihr ältester Sohn
Hennino . ihr einzig ^.echter " Sohn , war zugleich ihr Eben¬
bild . "Sein Gesicht hatte dieselben klafffsch reinen , eben¬
mäßigen Züge wie das ihre in ihrer Jugend , und schlank
und 'biegsam wie eine Gerte , elastisch in jeder Bewegung
war seine Gestalt , was dereinst auch an seiner Mutter
jeder bewundert hatte.

Er schritt hochaufgerichtet , stolz und keck dahin , a :s
ob er der Besitzer von Mllionen sei ; und doch stand dw
kleine ärmlicke Zahl Dreihundert drohend vor ihm auf der
Schuldtasel seines Lebens , und er wußte nicht , wie er sie
tilgen sollte . Dann und wann tauchte der Gedanke daran
nagend in seinem Innern auf , aber er verscheuchte ibn
sogleich wieder . Wie töricht , sich das Leben rsttt unnützen
Sorgen zu verbittern , Mama würde schon Rat schaffen,
wie immer ! — natürlich!

ein

Er kam am Hanse des Bankiers Heymann
und sein Gesicht verzog sich. Dieser Kerl batte W
Palast gebaut wie ein Fürst , und woher hatte -
Geld dazu genommen ? Sein Vater hatte -s
gewuchert — ein Vermögen von Millionen.
Sohn besudelte seine finanz -aristokratischen Finger
mil zweifelhaften Geschäften ; aber Art läßt nicht

„Bonjour , Mademoiselle Lea !" Mit vornehm W
lässigleit und einer läche ' nden und desto beleidigendekW
traulichleit grüßte er zu einer schöne,, , elegante » W
Dame hinauf , die an einem geöffneten Fenster dev ÜS
scheu Hauses erschienen war . Sie errötete , richtete W
empor und trat ins Zimmer zurück, ohne !->»*" »
zu erwidern . _ . . T,

„Ein verteufelt hübsches Mädchen ! Ader mfa»^
Rosinen im Kopf ! Pah , wenn der Henning
ernst machte . . ." Jg ^ L

Henning ging jetzt an dem schmiedeeisernen
lang , der den Vorgarten des Professor HerrmannlchchW
von der Straße trennte , und auch dieses Haus ‘° a f
und schön , und sein Besitzer ein reicher und angesehen - ^

Er batte den Professor wiederholt bei seines,
getroffen und vor der ruhig sicheren Art des
seinem großen Können Achtung bekommen . Er
auch gern gedankt , aber der Professor war von WfrtvwtlcfiAM CvFl  i t+ tTifm ti hflnviu u ; vjvii ' v v * r III »
kühlen förmlichen Höflichkeit ihm gegenüber , daß
so kecken Henning der ststut fehlte , sich ihm zu
wagte auch nicht , danach zu fragen , ob seine
Pflichten dem berühmten Arzt gegenüber entspre »-- ‘J
gukommen vermöchte . Er hatte ein vages EmPl ^ M
ob sie ihm lies verschulde ! sein könnte , und t>a W
er sich lieber nicht darum . Schlimmen Dingen gtngM
von Telken gern aus dem Wege . Aber es war ^
doch etwas unbehaglich zumut geworden , und rmM
er vorwärts , auf dem geradesten Wege nach der
hinaus . M

Als er am Gartenhäuschen schellte , mach» ^ »
schrille Ton der Glocke zusammensahren , und jjm
heute nicht begreifen , wie seine klRntter diese
töniqc Kuhschelle lesi>en tonnte.

(F - rtsetzun, 1*
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6 * ! „ g, nicht geschämt hat ? Wie sich unser Volk zu

ib/ n,t iu ist nicht ' nur mehr eine Frage guten 'i
*V ‘i, r’n  eine Frage sittlicher Verantwortung.
• l^ derEoldankaufs stelle in Limburg
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' ^ eine ganz hübsche Zahl , aber muh man nicht
nafc noch ein vielfaches dieser Zahl an goldenenv" " » v », _ imh « rer«

cin ' unangefochtenes Dasein m Stadt ^ und ^ Krew

lrutt

Jebriuit,
rme ist.
in gan

der

ng be||
Volk

gs - unb |
c und
der

Volk .
u lorfftn,
! Allst,
influjz es|

Hing “,
mlung:
Albert
wo ein

:n Cr»
rtz , und
ist. Da

und Westen und Blusen ungerührter Besitzer
Änen verunziert ? Und wie groß mag erst

. imiitiaen Schmuckes sein , der seinen Weg noch nicht
^s ! stelle und damit in den Schmelztiegel der Münze

Und doch handelt es sich um iin für den
mer recht geringes Opfer , und ein so wesentliches

Jlüc unseres wirtschaftlichen Krieges und Sieges,
mm» vielfach hört , datz das Reich , a doch noch Gold
", -„ e und Fabriken liefere , und dag es doch zunächst
; hieien vorhandene Gold einziehen solle , so ist

.'Maus nicht stichhaltig . Denn erstens liefert d,e
h„ni bem Handel Sold nur , soweit die daraus her-

m. n Waren zur Ausfuhr bestimntt sind . Dieses Gold
kÄo nur zur Auirechterhaltung der Währung und er-
^mi ! denselben Zweck wie eine unmittelbare Zah-
^ i- ans Ausland in Gold geschehen mutz . Und zweitens

ehe beschlagnahme des Goldes bei unseren Gegnern
» ganzen Ausland wie das offene Eingeständnis fman-

tßanierotts wirken . Das Ausland würde ,ich genau
^icn können , wann dieser Rückhalt erschöpft sein und
dblunqsunfähigkeil Deutschlands eintreten mühte , wurde
»cnialls zu einer solchen Annahme und Berechnung

e-bliat halten . So würde die Widerstandskraft unserer
und das ist ja jetzt fast die ganze Welt , einen ganz
Steigerung erfahren . Wie viel höher zudem in

umrer Beziehung ein freiwilliges Opfer steht , und wie
tiesbalb auch die Zuversicht unserer Gegner durch große

Spenden herabgesetzt werden würde ., mag mcht
Ml ?- ' bleiben . Tie Goldankaufsstelle ist zeden Mitb
[roi - 10 bis 12 Uhr geöffnet ( obere Schiede 14 , , m Vor-
jereitt). _

Lrbrnsbrüinqunqen unserer Feinde.
Ins Briefen , die französischen Gefangenen abgenommen

sind , gseht wieder unzweifelhaft hervor , datz es
Gegnern , die nun schon seit Zahl und -rag darauf
uns aushungern zu können , dank unserer erfo :g-

ll -Boottätigkeit bereits recht wenig angenehm zumute
|Die Briefe stammen fast alle von Anfang Aprrl , und

selbstverständlich , datz seitdem die Verhältnisse mcha
sondern wesentlich schlimmer geworden sind und sich

:btm Monat auch weiter verschlimmern müssen . Aus
lnmenge von vorliegenden Briefen gleichen oder ahn-
Inhalts nackfolgende Proben:

Brief , vom 10 . 4.

f Schon seit 5 bis 6 Wochen können wir weder
3 $ n noch' Käse bekommen . Auf dem Markt verkauft man

<W ■ Scheffel Kartoffeln von 6 bis 7 Franks . Man fragt
^e will das alles noch enden ? "

sgcrtiM Royeras , den 4 . 4.
liche Stn kauften ein Ferkel und zahlten dafür 150,00

vauiM ^ *| fHc Keller werden nach Kartoffeln durchfu . 't,
Uienidtbes gj au ^ c f aai m , datz wir die unsrigen früh genug ein-
torfe . i" können , um sie der Requisition noch entziehen zu
»>t - «Ben." . . ' '

Toulouse , den 5 . 4.
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Der englische Ulb auf Schweden.
Die schwedische Presse ist über die Versenkung »er schwe-

dischen Dampfer Aspen " , . Besterland " , und „ Viten " , ^ vie
mit Getreide beladen von England nach Schweden unterwegs

waren , sehr bestürzt . Wie verlautet , hat auch der Berliner
Vcrtreter der schwedischen Regierung bei der deutschen Regierung
Protest erhoben . Die Erregung in Schweden scheint ziemlich
tief zu gehen , da selbst eine so gemäßigte und streng neutrale
Zeitung wie die liberale „ Stockholms Tidningm " annimmt,
dan bei Protest des schwedischen Gesandten nicht nur formest
auszufassen sei . Freilich gibt cs auch andere Pressestimmen,
die zur Besonnenheit mahnen und daran erinnern , daß _ die
im Sperrgebiet erfolgte Versenkung in keinem Verhältnis stehe
zu der Vergewaltigung , die Schweden seitens England
widerfuhr.

Lei aller Sympathie für Schweden könnten wir allerdings

einigermaßen erstaunt sein über die Tatsache und das Aus¬
maß der schwedischen Entrüstung . Die schwedische Presse
sollte doch erkennen , daß hier wieder ein Fall vorliegt , der
von England zu durchsichtigen Zwecken provoziert wurde.
Wir haben den Reutialen bekanntlich oerschied -ntlich Gelegen¬
heit gegeben , ihre in englischen Häfen liegenden beladenen
Schiffe eittzuholen , zuletzt noch am l . Mai . Alle holländischen,
spanischen und dänischen Schiffe , die um 1 . Mai ausl efcn,
sind ohne Unfall tn die Heimat zurückgekehrt . Aber England
weigerte den schwedischen Schiffen am 1 . Mai die Ausfahrt,
und es wird auch dcm Laien klar sein , daß es technisch

unmöglich war , unfern unterwegs befindlichen U - Booten den
neuen Ansfahrtstermin der schwedischen Schiffe bekannt zu

geben . An dem Unglück , w . gen dessen der deutsche Gesandte
in Stockholm bereits dem schwedischen Minister des Aeußern
sein Bedauern ausgesprochen hat , trägt also einzig und allein
Englands bewußte Absicht,  das beut dj schwedische
Verhältnis zu trüben , die Schuld . Wir können nicht an-
mhnnn , daß die schwedische Presse auf den britischen Leim

geht , und mit ihrer zwar menschlich begreiflichen aber dennoch
unberccht gten Empörung die englischen Geschäfte detorgt.

Brauchen wir Schweden an das ' vstematische Vorgehen

Englands gegen die vornldl -chc tchwedi che Neutralität zu er¬
innern ? Es wird den Schweden nicht unbekannt sein , wie

sie b » ld nach Ausbruch des Krieges die wirtschaftlichen Macht-
mittel Englands zunächst an einzelnen schwedischen Firmen,
später am ganzen Leibe durch ein ausgedehntes Netz der

Handelsspionage , mit dem das neutrale skandinavische Reich in
rasfiniertester Weise überzogen wurde , zu spüren bekamen.
Die von schwedischen Dampfern beförderte Post wurde er
krochen , für Schweden bestimmle Waren wurden in größtem
Umfange i eichlagnahmt und jeder erdenkliche Schaden dem
durch seinen Neutralitätswillen oei haßten Lande zugefügt.
Freilich verstand es England , durch zweckemsprechende Beein¬
flussung eines Teile der schwedischen Presse , unausge -etzt
Deutschland als den llrhe el und Schuldigen der englischen
Maßregeln hinzustellen

Die besondere Mehrheit der schwedischen Zerrungen hat

allerdings dieses Spiel gründlich durchschaut und immer recht
zeitig auf die unterirdischen Fäden hingewiesen . Wir sind
deshalb unbesorgt , daß diese beionnene Mehrheit auch jetzt das

ihrige dazu beitragen wild , den neuen britischen Versuch
ist hier nicht w rklich .. britisch " identisch zu iltzen mit ,. per-
fide " ? — aufzudecken . Der Fall liegt zu eklalant , um nicht

nach einiger Besinnung durchschaut zu werden . _

Amtlich.
Bei zwei Pferden der Kommandantur des Kriegsgefan¬

genenlagers Limburg ist die Pferderäude ausgebrochen . Die
Schutzmatzregeln sind angeordnet worden.

Limburg , den 26 . Mai 1917. Der Landrat.

ist , kann nicht gesagt werden ! der Polizei ist eine Meldung
seitens des Mädchens über den angeblichen Straßenraub
nicht erstattet worden.

* * * Schoner und sch ritzet die Anlagenunser er
V a t e r st a d t ! Bedauerlicherweise kann man zurzeit
wiederum fast täglich beobachten , wie wenig die herrlichen an¬
mutigen Anlagen unserer Stadt von Groß und Klein geschont
und geschützt werden , obwohl sie doch zur Z -erde unseres
Stadtbildes mit viel Kosten und Mühen angelegt worden

sind , « uf den Ruheplätzen am Bahnhof läßt sich der Ein¬
heimische wie auch der Fremde nieder , besonders der letztere,
um seinen mitgebrachten Imbiß zu sich zu nehmen und die
Abfahrtszeit des Zuges abzuwarten . Wohin aber werden das
Einwickelpapier und die sonstigen Abfälle geworfen ? — In
die Anlagen , — obwohl doch vorsorglich Behälter angebracht
sind , welche den Abfall aufnehmen sollen Nicht nur das,
auch das junge , kaum der Erde entschlüpfte Grün in der Ein¬
friedigung wird nicht selten am Tage und abends in der
Dämmerung von halbwüchsigen Jungen und Mäochen abge¬
rissen und als Futter für Ziegen und Karnickel in Körbe
gesammelt Für derartige Zwecke sind doch keine Anlagen
zu benutzen , dafür bietet sich doch anderwärts genügend Ge¬
legenheit — Dasselbe leichtfertige Umherwerfen von allerlei
Papier und Abfall an den Ruheplätzen ist auch in den
prächtigen Schafs >erg - Anlagen usw leider sehr oft wahrzu-
netzmen Sind auch die Zetten heute sehr ernst und steht viel¬
leicht manchem jetzt weniger der Sinn auf das Schöne in
der Natur , so können und müssen wir doch das einmal Ge¬
baute und Gepflanzte auch in der Kriegszeit sorgsam in
Schutz nehmen . — Möchten doch diese wenigen Zeilen dazu
beitragen , dem erwähnten Unfug zu steuern und unseren An¬
lagen im Weichbilde der Skadt den ihnen gebührenden Schutz

zukommen zu lassen ! _

‘Siet,
ritenblut,

Lokaler und vermischter Ceil.

,,Hier ist alles schrecklich teuer ! -̂ eife , für die
vor dem Kriege 60 Centimes bezahlte , lostet jetztWill ’-evy vviumivv - — —V” -/ * ~

, firanfs ; Oel 3,00 bis 3,50 Franks das Liter : Butter
mir t mem feine mehr ; (Srböl 80 Centimes bosJ. IVi IIV IJlV » f »i/lVv l v . , ,

nd >!U"M vorhanden : Wein 1,10 bis .1,20 Franks das Llcer,
- - m taum genießbar ; Kaffee 3,50 Franks das Pfilnd,
und M n bekommt man ohne Karte überhaupt nicht.

Limoges , den 10 . 4.
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I . „ Gott fei Dank , datz wir wenigstens nicht die
m donnern hören , aber es genügt auch io . Roch
iiiches Jahr und man würde vorziehen , zu sterben,
tennann in L . hat kürzlich Kohlenkarten betommen , auf

- deren man auf 12,5 Kilogramm Anrecht hat . a . age-
können wir dann auf diesen Kohlenbcstand warten,

"ich meinen Gasherd nicht hätte , so hätte ich s'chon oft
ein Mittagessen verzichten müssen . .Für einen Krafter

zahlen wir 125,00 Franks , für Kartoffeln 15 — 20
tote-: das Pfund , für Bohnen 90 Centimes das Pzund.
'möchte beinahe verrückt werden ! Glücklicherweise hatten

tes öeh> emige Groschen , wohin wären wir aber ohne sie ge-
Ä nett? Jaier herrsch ! überaus kaltes Wetter , und dabetHier herrscht überaus kaltes Wetter , unb dabei

das Land noch bestellt werden . Man könnte ^ bet-
glauben , datz der Teufel seine Hand überall tm ^ piel

Cransar , den 12 . 4.

I H ? • , .Aus einen schönen Tag kommen 5 6 Regenlage,
'tutt 5 ist sehr teuer . Das Pfund Bohnen kostet 1,30 brs

y . & : .. v hitffir an  bi -c
nranis , vor dem Kriege zahlte man dafür 40 bis

Intimes . Alan mutz sich redlich durchschlagen , jetzt
t.  v __ SlT) rtrl nnn 9.0 II11̂ '

b Franks den ungefähren Wert von „ 20 coous
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Linthelles , den 31 . 3.
M „ Mit einer Weizenernte können wir dieses Ẑahr

rechnen , sie wird gleich Rull sein , denn der
dU viel vernichtet . Ich weiß noch nicht , ob w :r
Ausfall durch Gerste oder Hafer ersetzen können , es

^nhl zuviet Arbeit sein ." ^ ^
Briegnar , den 11 . 4.

V . • „Hier ist sehr schlechtes 'Wetter , immer Regen
c ®nee, ein richtiges Hundewetter , für die jetzige ^ apres-

Korn ist zur Hälfte erfroren , der Hafer ganz
jr l - Das ist ein trauriges Zeichen , nachdem alles ange-

Das Hafer ist fo zugrunde gerichtet , datz wir
i. 0n  ein « Einte ' nichts mehr versprechen können ."/» . _ „ IO 1P, >51
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der Gefangenen war vom 18 . bis - 6 . Avril
gT ° rdeaur beurlaubt . Er beruhtet , datz die Lebens¬
lust testweise um 100 Prozent gestiegen sind.
W dem Lande seien kaum noch Arbeiter zu finden;
.eem Grunde bleibe ein Teil der Aecker in diesem ^ ahre

m > wodurch die Crnteaussichken sehr trübe seien.

Limburg , den 29 . Mai 19 >7

^ M a g i st r a 1 s s ch ö f f e H a r k m a n n f . Am Psingst-
sonntag starb nwch kurzer Krankheit im 64 . Lebensjahre
Herr Zimmermeister Joseph Hartmann.  Der Ver¬
storbene , der aus Montabaur stammt , gehörte feit 1909
Idem Magistrat unserer Stadt an . Früher war er Mitglieo
«der Brandschähungs - und Feuervifitationskommission sowie
ides Feldgerichts . Sein öffentliches Amt versah er mit Eifer
und Pflichtgefühl . Man wird ihm , der sich in allen Kreisen
unserer Stadt grotzer Beliebtheit erfreute , ein ehrendes An-
denken bewahren.

a . Die beiden Pfingstfeiertage  waren von
sonnio - ickönem Weiter begünstigt und ganz dazu geschaffen,
bei Spciziergänqen und größeren Wanderungen die letzte
Pracht des Monats Mai noch vollauf genießen zu laßen.
Der Reiseverkehr ani der Eisenbahn war hauptsächlich am
1 . Feiertage viel geringer wie in der Pfingstzeit vor dem
Kriege . Größere Zuverspätungen traten nur vereinzelt ein;
der Verkehr wurde sonst glatt bewältisgl . — War auch die
Baumblütenzeit schon vorüber , so zeitigten die Pfingsten doch
wielder neue Blüten , nämlich bereits blühenden Roggen , wie
hier und da bemerkbar war . ,

11 . Spork.  Am 1 . Pfingstfeiertage ipielke in Rajfau
die erste Mannschaft der Sportabteilung des Evang . Männer¬
und Jünglingsvereins gegen die gleiche Mannschaff des Fuß¬
ballklubs „ Raisavia " in Nassau . Bis zur ^ Halbzert stand
da - Spiel 4 :0 . In der zweiten Halbzeit tonnte Limburg
ned ) 6 weitere Tore erzielen , so frafr ba » - ^ piel iuu 10 :0
Toren zugunsten Limburgs endete . .

Die Vb  ft ernte 1917.  Bei einer Besichtignngs-
reife , die dieser Tage durch die bedeutendsten Obstorte des
Lahn --, Taunus - und Mäingebiets stattfand , stellten Fachleute
fest daß eine geradezu glänzende Obsternte in Aussicht steht,
vorausgesetzt , datz keine Naturereignisse die Ernte vernichten.
Noch selten waren die Bedingungen für einen ungestörten
Verlaus der Blütezeit so günstig wie diesmal . Weder Frost,
noch Dauerregen und vor allem tein Ungeziefer beeinträch¬
tigten die Blüte ^ Ueberall hängen die Bäume dicht voll
von jungen Fruchlbüfcheln , die alle ein kerniges ge¬
sundes Aussehen zeigen . — Ueber die Preisgestaltung äußer¬
ten fich ^ Fackleute bis jetzt noch ausweichenfh ^ sie find aber
fder Aieinung , datz schon in wenigen Wochen , wenn sich eine
Ueberiicht über den Ertrag nur einigermaßen geben cätzt.
behördlicherseits preisbestimmend eingegriffen werden mutz,
da sich sonst die Spekulation in rücksichtsloser Weise der ganzen
Obsternte scbon im voraus bemächtigen wird . Das Nach¬
sehen haben dann wie 1916 die Prioatkäufer und die Kom¬
munen . Aber Eite tut dringend not , sonst ist es , wie gewöhn¬
lich , ; u spät . Denn schon jetzt sollen Aufkäufer , wie ver¬
sichert wird , aufklärend und „ patrouillierend " das künftige
Spekulationsfeld in harmlosem Gewände bereisen.

**, ffeker und Mord io  schrie am Morgen des 2.
Feiertags , kurz vor 5 Uhr , ein Mädchen in der Bahnhof-
stratze , weil ihm angeblich von einem jungen Mann das
Handtäfchchen mit Geldrnhalt entrissen wurde . Bei dem
Geschrei wurden die Anwohner der Bahnhofstratze unianff
aus dem Schlafe aufgerüttelk . Was an der Sache Wahres

— Nikderbrtchen , 25 Mai . Für tapferes Verhalten vor
dcm Feinde wurden aus hiesiger Gemeinde wieder nachstehende
jungen Krieger mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet : Der
Musketier Heinrich B r a m m , unter gleichz itiger Beförderung
zum Gefreiten und ' der Musketier Isidor D c l l m a n n, früher
Postbote beim hiesigen Postamt.

ch Wrrschau , 29 Mai . Am Samstag verstarb nach
langem schweren Leiden Herr Bürgermeister Johann '
Anton Jung  im Alter von 73 Jahren . Der Verstsrbene,
den jahrelang ein schmerzhaftes Lupusleiden quälte , hatte im
Herbst ds . Js . sein 25 jähriges Bürgermeister -Jubiläum feiern
können . Er erfreute sich allenthalben größter Beliediheit.

— Hadamar , 25 . Mai . Auf eine private Eingabe aus
dem Interessentenkreise hat die Königl . Eisenbahndirektion
Frankfurt a Ütt. eine für untere Gegend sehr angenehme
Berkehrserleichterung eintreten lassen . Vom l . Juni ab w rd
der 7,15 nachmittags von Limburg abgehende Triebwagen
über Hadamar hinaus uis Westerburg we tcrgefahrcn werden,
und vormittags wird ein entsprechender Triebwagen von
Westerburg nach Limburg fahren , der Frickhofen 6,56 und
Hadamar eiwa 7,08 passiert und Limburg 7,39 erreicht.
Der Dank des Publikums , insbesondere auch der Eltern
unserer Fahrschüler , ist den von Frickhofen ausgehenden erfolg
reichen B mühungen gewiß.

Leffentlicher Wetterdienst.
Wetterausiage für Mittwoch , den 30 . Mai 1917.

Veränderlich , nur strichweise etwas Regen , zunächst kühl,
später wieder wärmer . _

Lahnwasserwärme 20 ° Celsius.

«otteSdie »ftord »«»g für Limburg
Katholische Gemeinde.

Mittwoch im Dom feiert . Amt in .der Taqesfarbe für Frau
Maria Büdel.

Donnerstag nachmit 'ag von 4 Uhr an Gelegenheit zur h . Beicht.
Abends 8 Uhr fetal . «Schluß der Maianüacht

Freilag 8 Uhr in der Stadtkirche Amt zu Ehren des hl Herzens
Jesu . Samstag um 4 Uhr nachmittags Gelegenheit zur hl. Beicht.

Bezüglich der Spendung der hl. Firmung wird folgendes bemerkt:
Sämtliche Bänke des Hauptschiffes sowie sämtliche Bänke vor dem
SakrameiitSalrar »nd 2 Bänke vor dem Mmter -GotteS -Altar sind den
Firmlingen Vorbehalten . Rach der Predigt muß der Hauptgang und
der Raum zwischen der Kommunionbank und den großenjBänken im
Hauptschiff frei . emacht werden , damit die Firmlinge unbehindert und
in Ordnung zur Kommunionbank schreiten köimen. Die Firmp ' ten
dürfen nicht  mit den Firmlingen zur Kommunionbank kommen, da
sonst große» Gedränge unve ' weidlich wäre . Ein Herr Lehrer und ein
F,änlein Lehrerin w rden die Stelle der Firmpaten und Firm oatiimen
an der Kommunionbank vertreten.

Städtische Kriegsfürsorge.
Es wird darauf hingewiesen , dckß Anträgen von Krieger

famitien auf Bewilligung von Beihilfen zu den Kosten , welche
ihnen durch spezialärztliche Behandlung oder durch Verpflegung
in Krankenhäusern oder ähnlichen ^ Anstalten entstanden sind,
nur dann näher getreten werden kann , wenn vorher die Uebcr-
weisung in die spezialärztliche Behandlung bezw in ' s Kranken¬
haus durch uns erfolgt ist . Es empfiehlt sich daher in allen
derartigen Fällen vorher Ueberweisungsschein bei uns (Zimmer
12 des Rathauses ) zu beantragen . 8 ( l23

Limburg , den 24 Mai 19t7 . .
Der Magistrat.

lu 8 rnMtiiugtMlnrkc
für Offiziere , Militärbeamte und Mannschaften.

Unifornuuche — Müt *en — Degen
wasserdichte Bekleidung . 3(6

Wilh . Lehnard senior , KOMÄ



Statt jeder besonderer Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , heute
nacht 12 1/* Uhr , unsern treubesorgten , guten , innigstgeliebten Vater , Bruder , Grossvater,
Schwiegervater , Schwager und Onkel , Herrn

Zimmerineiste r

Josef Hartmann,
Jlagistratsscliöffen der Stadt Limburg,

in ein besseres Jenseits abzurufen.

Er starb nach kurzem , schweren , mit grosser Geduld ertragenem Leiden , versehen
mit den ht , Sterbesakramenten , im 64 . Lebensjahre

2 [ 123 In tiefer Trauer

Katharina Hartmann,
91inna Hartmann,
JoMefine Hartmann,
Franz Hartmann,
Josef Hartmann,
Wilhelm Lehnard und Frau,
Anna geh , Hartmann

und 3 Enkel.

Limburg , Coblenz, Montabaur, Cannstadt, Griesheim. Glasgow, den 27, Mai 1917.

Die Beerdigung findet am Mittwoch nachm , um 3 Uhr vom Sterbehause , Gartenstrasse 3
aus statt . Das feierliche Exequienamt wird am Donnerstag 7J/4 Uhr im Dom abgehalten

Es wird gebeten , von Beileidsbesuchen abzusehen.

Vckamrtmacbnngen ttttfc
der Stadt Limburg.

Landsturm Stammrour
Alle in Irejiser Stabt wohnhaften Landstur,

welche un ÜlJonat Mai 1900 geboren sind,
am Donnerstag , den 31 . d. Mts ., wT
von 11 bis 12 Uhr hier im Polizeibür,
Haus, Zimmer Nr . 4, zur Landsturmrolle,

Beim Wohuortswechsel haben sich die Landstd
am letzten Wohnorte von der Landstnrmrolle abzuvm
innerhalb drei Tagen am neuen Wohnorte zur Lands
anzumeldcn

Limburg , den 24 Mai 1917.
9 (123 Die Polizeiverwain .,

Bekanntmachung.
Unicre Bekanntmachung vom l . Mai ds7 „

Einreichung einer Nachweisung über die Zkchlv^
Schwerstarbeiter in den hiesigen GewerbebeinM
hiermit aufgehoben. Der Emrcichung der namenilit^
Über die Schwer - und Schwerstarbeiter an , uns
daher nicht mehr.

Limburg , den 26 . Mai 1917.
^ -1 De»

Mittwoch , den 30 . Mai vormittags
10—11 Uhr Ausgabe von Nahrungsmitteln für
welche, entsprechende ärztliche Atteste vorgelegt haben„„
zu diesem Tage oorlegen . Es wird nur für solche"
verausgabt , welche bet der Ausgabe am 23 . Mai nie
pfangen haben

Limburg , den 29 . Mai 1917
_ Stibtische Lebensmittel-VerkiM

Am 1. Juni d. IS . findet eine allgemeine Bip
lnng im DeutschenR iche statt.

Bei der Ausführung dieser >m nationalen JnieressD
tigcn Erhebung wird auf die entgegenkommende
der Ortseinwohner bei der Ausfüllung der Zählb
und durch bereitwillige Auskunstsertcilung an die
rechnet. Die Viehzählung erstreckt sich auf Pferde,'
Schafe , Schweine , Ziegen , Kaninchen und Federvieh.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß diej
in den Zählpapieren lediglich statistischen Zwecken die»
keinem Falle aber zu Steuerzwccken benutzt werdeni

Wer vorsätzlich eine Anzeige, zu der er aufgefordüts
nicht erstattet oder wissentlich unrichtige oder un»
Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs
bestraft ; auch kann Vieh, dessen Vorhandensein veriä
worden ist, im Urteil „ für dem Staate verfallen ' erklärti

Limburg , den 23 . Mai 1917.
Xn  OtM

Nachruf!
Am Pfingstsonntag den 27 . d . Mts ., verschied hierselbst nach

kurzer schwerer Krankheit

der Magistratsschöffe,

Herr Ziiimttr Josef Hartmann
ehemaliges Mitglied des Feldgerichts und Mitglied des Schätzungs¬
amts.

Seit dem 5. Februar 1909 hat er unserem Kollegium als
treubewälirtes Mitglied angehört , bewandert und erfahren auf vie¬
len Gebieten des bürgerlichen Lebens , stets eifrig bedacht , das
Wohl der Stadt und die ihm anvertrauten Interessen zu fördern.

Schmerzlich bewegt durch den ganz unerwarteten jähen Ver¬
lust unseres sehr geschätzten Mitarbeiters , dessen liebenswürdiger
Persönlichkeit wir alle zugetan waren , werden wir dem Dahinge¬
schiedenen ein treues Andenken bewahren . 4 ( 123

Limburg , den 28. Mai 1917.

Der Magistrat.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen

Ratschlüsse gefallen , heute nachmittag 3 Uhr unsern lieben,

guten Bruder , Schwager und Onkel

Bürgermeister

Johann Union Jung
■nach langem , schwerem , mit grosser Geduld ertragenem Leiden,

gestärkt durch den öfteren Empfang der hl . Sakramente un

73 . Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Wir empfehlen seine liebe Seele dem hl . Messopfer der Priester
und dem frommen Gebete der Gläubigen . 6[123

Aus altem Neues

Am 20 . Mai starb auch unser Sohn

den Tod fürs Vaterland . 13 (123

Limburg , den 28. Mai 1917.

' Prof. Kouis und Frau.

herzastellen ist jetzt ein wich¬
tiges Kapital der Kleiderkunst.
Beste Hilfe dafür durch das
FaTorit.Moden-AIbnms(80 Pf.),
Jugend -Moden-Album (80 Pf.)
und die Favorit -Schnitte . Zu
beziehen von 1(123
Joh.Franz Schmidt,Limburg.

Zwei gutempfohlene

WiSUMkll

Die tieftrauernden Anverwandten.

Werschau , Niederbrechen, Russland, den 26 Mai 1917.‘

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 l/4 Uhr statt.

tzchmßkiMH.

Wir bitten , Beileidsbezeigungen jeder Art zu
unterlassen.

nach Eltville gesucht.
Nähen und mit Wäsche

I umgehen erforderlich.
Villa St . Georg,

Eltville (a. Rh)  Teles . 72

Arbeitsbücher
zu haben in der Kreisblatl -DruÄrret.

Kund
Dobbermann ) zugelaufeu.

t 2[123 Ludwig Ebei,
1 Weyer (Oberlahnkreis)

Donnerstag , den 31 , Mai,
vormittags 9 Uhr

anfangkpd kommen im Kirbcrger Gcmeindewald,
Distrikt : Kippet

133 Rm . Buchenknüppelholz
169 Rm Birkcnknüppelholz.

7 ' Rm . Kieferschert und Knüppelholz
ca. 250 Haufen Buchen- und Brrkenreisig (darunter

21 Haufen Nutzreisig)
zu Versteigerung . 7s 123

Kirberg , den 28 Mai 1917.
Das Bürgermeisteramt.
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